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Die Cuenca Río Las Piedras 

Natur- und kulturräumliche Ausgangssituation 

Die Cuenca Río Las Piedras liegt an der westlichen Abdachung der Zentralkordillere östlich von 

Popayán. Sie ist nach dem Hauptfluss Río Las Piedras benannt, der zum Río Cauca hin entwäs-

sert (Abb. RP-F1). Auf einer Fläche von 58 km² erstreckt sich das Einzugsgebiet von einer Mee-

reshöhe von ca. 1900 m bis hinauf auf ca. 3800 m. Die natürliche Vegetation reicht deshalb vom 

Bergregenwald der tierra templada über den Nebelwald der tierra fría bis zum páramo der tier-

ra helada, wobei die tierra fría den größten Teil der Fläche einnimmt. Hier wurden große Gebie-

te des ursprünglichen Nebelwaldes in land- und viehwirtschaftliche Nutzflächen umgewandelt 

(Abb. RP-F2), im Rahmen des Red de Reservas (siehe weiter unten) wurde ein großer Teil der 

Restbestände unter Schutz gestellt. Ein Teil davon besteht jedoch aus Sekundärwäldern. Teile 

des Einzugsgebietes wurden aber auch mit nicht heimischen Baumarten wie Eucalyptus sp. oder 

Pinus radiata aufgeforstet. 

 

Abb. RP-F1: Übersichtskarte über die Cuenca Río Las Piedras. 
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Abb. RP-F2: Cuenca Río Las Piedras mit Weideland im Vordergrund und Nebelwald im Hintergrund. 
Foto: Mergili. 

Je nach Definition liegt zumindest der obere Bereich der Cuenca Río Las Piedras im Biosphären-

reservat Cinturón Andino, Teile des Gebietes werden von Reservaten der indigenen Bevölkerung 

eingenommen (vgl. Abb. RP-F1). Bis in die 1990er-Jahre war das Einzugsgebiet durch einen 

teilweise bewaffneten Konflikt um Landeigentum gekennzeichnet. Dieser Konflikt wurde zwi-

schen den indígenas und den campesinos ausgetragen. 1999 wurde der Konflikt durch einen 

neuen Vertrag, der genaue Eigentumsgrenzen beinhaltete, entschärft. Bezeichnend für die da-

mals noch ungelöste Eigentumsfrage ist die Finca Santa Marta: 1992 wurde die Finca von cam-

pesinos erworben, jedoch wurde sie bereits nach 15 Tagen von den indígenas, denen die Finca 

abgekauft worden war, „besetzt“. Erst im Jahre 1998 konnte die von den campesinos rechtmäßig 

erworbene Finca von ihnen bewohnt und bewirtschaftet werden. 

Effekte des Klimawandels und Strategien zur Anpassung 

Der durchschnittliche Jahresniederschlag in Popayán liegt bei ca. 2000 mm. In der Cuenca Río 

Las Piedras gibt es keine Messstation, die Staulage an den Hängen der Zentralkordillere lässt 

aber zum Teil noch wesentlich höhere, mit der Meereshöhe zunehmende Niederschlagsmengen 

vermuten, die essentiell für die land- und viehwirtschaftliche Nutzung sind. Die Veränderungen 

des Niederschlages in den letzten Jahren bereiten den Bauern jedoch Sorgen. Vor allem die Vari-

abilität der Niederschläge, die sich in Form von trockenen Jahren einerseits und feuchten Jahren 

mit Starkregen andererseits äußert, wird viel diskutiert. Langanhaltende und starke Nieder-

schläge haben Bodenerosion oder gar Hangrutschungen zur Folge. Außerdem kommt es zu ei-

nem verstärkten Auftreten von Schädlingen und Krankheiten, was ebenfalls zu einer Verringe-

rung oder gar zum Verlust der Ernte führen kann und so erhebliche wirtschaftliche Folgen nach 

sich zieht (Municipio de Popayán para adaptación al Cambio Climático o.J.: 3). Deshalb ist es für 

die Bauern unumgänglich, sich an die geänderten Bedingungen anzupassen. 

Mögliche Anpassungsstrategien sind der Umstieg von Ackerbau auf Viehzucht oder der Anbau 

von besser angepassten Nutzpflanzen (Mendelsohn & Dinar 2009: 172). Die erste Möglichkeit 

kommt für die Bauern der Region kaum in Frage, da die Produkte des Acker- und Gartenbaus 

hauptsächlich für den Eigenbedarf bestimmt sind und die Viehwirtschaft ohnehin dominant ist. 

Andererseits werden immer wieder Versuche mit neuen Nutzpflanzen übernommen und man-

che Bauern errichten Gewächshäuser, um die Ernte vor den Starkniederschlägen zu schützen 

und eine höhere Produktivität mit größeren Früchten zu erreichen (Municipio de Popayán para 

adaptación al Cambio Climático o.J.: 24). Derartige Initiativen werden von der Asociación Cam-

pesina ASOCAMPO unterstützt (siehe unten). 



 Die Cuenca Río Las Piedras: ein Freiluftlabor ...   Seite 119 

 inngeo 14 – Kolumbien im Wandel, Innsbruck 2011 

Des Weiteren sind frühere Kulturen vielfach durch Pilze und Krankheiten beeinträchtigt wor-

den, weshalb man heute auf Mischkulturen setzt. Auf der Finca Cajamarca zum Beispiel, die wei-

ter unten noch ausführlicher besprochen wird, werden Bohnen, Mais, Kochbananen, Baumboh-

nen, Avocado, Kaffee (Coffea castilla) und papacitas (eine Knollenfrucht) angebaut. 

Initiativen zur Förderung nachhaltiger Landwirtschaft 

Asociación Campesina ASOCAMPO 

Es gab in der Cuenca Río Las Piedras schon seit längerem Versuche, die nicht zufriedenstellende 

sozio-ökonomische Situation durch die Einrichtung gemeinschaftlicher Organisationen zu ver-

bessern. Diese Initiativen führten im Jahr 2001 zur Gründung der Asociación Campesina ASO-

CAMPO, die als Civil Society Organization (CSO) bezeichnet werden kann. Ein wesentliches Ziel 

dieser Organisation war zunächst, die Territorialkonflikte zwischen den indígenas, die vorwie-

gend in den höheren Lagen leben, den vor allem in mittleren Lagen lebenden campesinos und 

anderen Landbesitzern beizulegen. Diese Herausforderung wurde aus Sicht des Jahres 2011 

erfolgreich bewältigt und die Konflikte weitgehend beigelegt oder zumindest entschärft. 

Heute bestehen die Aktivitäten von ASOCAMPO vor allem in der Förderung nachhaltiger und 

organischer landwirtschaftlicher Techniken. Die vier Hauptziele der Organisation sind: 

 Erhaltung der ökologischen Integrität der Einzugsgebiete 

 Saubere (organische) Produktion 

 Stärkung der gemeinschaftlichen Zusammenarbeit  

 Erhaltung der natürlichen Ressourcen 

Im weiteren Sinne umfassen die Aktivitäten von ASOCAMPO insbesondere auch den Ausbau der 

Infrastruktur, Weiterbildungsmaßnahmen für Bäuerinnen und Bauern, die Zusammenarbeit mit 

staatlichen Organisationen zur Erhaltung der Ressourcen etc. (Documento de Trabajo o. J.: 20f). 

Bis zum Juli 2011 waren insgesamt 64 Fincas in neun veredas (dem municipio – also der Ge-

meinde – untergeordnete Verwaltungseinheiten) beigetreten. Jede vereda verfügt über eine 

Volksschule für Kinder bis elf Jahre. Eine Landwirtschaftsschule (Institución Agricológica Las 

Huacas Popayán) soll den Kindern das Rüstzeug für die Fortführung nachhaltiger Landwirtschaft 

vermitteln um so die Abwanderung in die Städte zu verhindern. Es gibt Schüler, die jeden Tag zu 

dieser Schule pendeln, andere bleiben über Nacht dort. 

Schutzwälder des Red de Reservas 

Eng mit den Aktivitäten von ASOCAMPO verknüpft, aber eine eigene Einrichtung unter dem Sis-

tema Nacional de Áreas Protegidas (SINAP) ist das Red de Reservas, Cuenca Río Piedras. Es gehört 

den Reservas Naturales de la Sociedad Civil (RNSC) an, der einzigen Kategorie privater Natur-

schutzgebiete in Kolumbien. Im Jahr 2011 beteiligten sich 54 Fincas am Red de Reservas 

(www.parquesnacionales.gov.co, Zugriff am 27.11.2011). Diese Fincas nehmen einen Teil ihrer 

Fläche von der landwirtschaftlichen Nutzung aus und erlauben dort die ungestörte Entwicklung 

natürlicher – bzw. naturnaher – Ökosysteme (Abb. RP-F3). Hierbei handelt es sich vor allem um 

primären oder sekundären Nebelwald, der eine wichtige Rolle zur Erhaltung der Biodiversität 

einerseits und als Lieferant sauberen Trinkwassers andererseits spielt. Die Größe dieser 

Schutzwälder variiert von winzigen Fragmenten von weniger als einem Zehntel Hektar bis zu 

großen zusammenhängenden Wäldern von mehreren Zehner Hektar. 
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Abb. RP-F3: Die Finca El Laurel ist Mitglied des Red de Reservas und darf sich deshalb als Reserva 
Natural bezeichnen. Foto: Mergili. 

Anwendungsbeispiele nachhaltiger landwirtschaftlicher Techniken 

Die Mitglieder von ASOCAMPO bekennen sich zu nachhaltiger und ökologischer Landwirtschaft. 

Diese Bemühungen werden von ASOCAMPO durch Subventionen unterstützt. Die Errichtung von 

Gewächshäusern als Anpassung an den Klimawandel wurde schon weiter oben erwähnt. Ein 

weiteres Beispiel ist die Kompostierung (biofábrica; Abb RP-F4). Darunter versteht man die bio-

logische Zersetzung von organischen Abfällen mit Hilfe von Hefepilzen oder Mikroorganismen 

unter kontrollierten Bedingungen (Municipio de Popayán para adaptación al Cambio Climático 

o.J.: 31). 

Kompostiert wird mit Hilfe von Regenwürmern, zum Haus- und Feldabfall werden Holzreste 

hinzugegeben – so entsteht ein milder Kompost. Die Jauche wird vom Kompost abgefangen und 

in einem offenen Tank mit Regenwasser vermischt, damit sie nicht zu konzentriert ist. Mikroor-

ganismen sorgen für die Kompostaufbereitung. Da immer nur ein Teil der Jauche entnommen 

wird, bleiben die Mikroorganismen erhalten. Die Jauche wird über Furchenbewässerung ausge-

bracht. Seit kompostiert wird, müssen die Bauern keinen Dünger mehr kaufen, sondern können 

sogar Kompost verkaufen. In der Natur wird das organische Material durch mikrobielle Aktivitä-

ten abgebaut und in Form von Humus im Boden gelagert. Mit Hilfe eines Komposthaufens kann 

der natürliche Vorgang schneller und kontrollierter ablaufen (Gottschall 1992: 7f). 

  

Abb. RP-F4: Biofábrica und Jauchebecken auf der Finca Cajamarca. Fotos: Mascher. 

Abb. 4 und 5: Biofábrica   Foto: Mascher 
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Eine weitere durch ASOCAMPO propagierte Technik ist die der Portionsweiden: Mit der Portio-

nierung der Weideflächen erreichen die Bauern eine Verbesserung der Nutzung des Weidelan-

des gegenüber der früher üblichen extensiven Weidewirtschaft. Dabei wird das Weidegebiet mit 

Hilfe von Stacheldraht oder neuerdings auch Elektrozäunen abgegrenzt und nur ein Teil ist für 

das Vieh zugänglich (Municipio de Popayán para adaptación al Cambio Climático o.J.: 15). Der 

Rest der Felder wird nicht beweidet. Hier wird nach und nach Gras angepflanzt, was zu unter-

schiedlichen Reifegraden bzw. Wachstumsstufen führt. Das Vieh wird dann von Weide zu Weide 

gebracht oder das Gras wird nach und nach abgeschnitten und den Kühen als Futter gegeben 

(Abb RP-F5). 

  

Abb. RP-F5: Neusaat und Kühe auf Portionsweide. Fotos: Mascher. 

Ziele und Aufbau der vorliegenden Studie 

Ziele 

Um ihre Tätigkeiten möglichst effektiv weiterführen zu können, ist ASOCAMPO auf die Kenntnis 

der aktuellen sozio-ökonomischen Situation sowie der spezifischen Probleme, Wünsche und 

Erwartungen ihrer Mitglieder angewiesen. Die vorliegende Studie soll zur Erweiterung dieser 

Kenntnisse beitragen, wobei ein besonderer Schwerpunkt auf Effekte des Klimawandels und des 

sozio-ökonomischen Wandels auf das Leben der Familien sowie auf Anpassungen an damit ein-

hergehende Veränderungen gelegt wird. 

Methodik 

Es wurde eine Stichprobe von zehn Fincas ausgewählt, die dann im Detail untersucht wurden. 

Die Auswahl der Fincas erfolgte durch ASOCAMPO. Die Untersuchung wurde als Kombination 

aus teilnehmender Beobachtung und teil-strukturierten Interviews durchgeführt. Die aus zwei 

bis sechs Personen bestehenden Teams verbrachten zwei Tage auf der jeweiligen Finca und 

nahmen dabei soweit wie möglich am Alltagsleben der Familien teil. Anhand von Leitfragen 

wurde in diesem Rahmen versucht, die gewünschten qualitativen und quantitativen Daten zum 

Hintergrund, der gegenwärtigen Situation und den erwarteten bzw. angestrebten zukünftigen 

Entwicklungen zu erheben. Die Leitfragen sind in Tab. RP-F1 zusammengestellt. Zusätzlich wur-

den Kartierungen des Wohnbereiches sowie der land- und viehwirtschaftlichen Nutzflächen 

angefertigt. 
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Tab. RP-F1: Leitfragen der Untersuchung. 

1. Hintergrund (Genese) 

1.1 Seit wann existiert der Betrieb? 

1.2 Herkunft der Familie? 

1.3 Seit wann ist der Betrieb Mitglied von ASOCAMPO (existiert seit 2001)? 

2. Gegenwärtige Situation (Ist-Analyse) 

2.1 Höhe des Betriebes über Meer (m) 

2.2 Betriebsgröße (ha) 

2.3 Anteil der Teilflächen für Landwirtschaft, Viehzucht und Schutzflächen (Prozent oder ha) 

2.4 Anzahl der Rinder, Schafe, Pferde, Hühner, Kaninchen, Meerschweine etc. im Betrieb 

2.5 Nutzung der Rinder (Milch/Fleisch) und Milchleistung (l/Tag und Tage/Jahr) 

2.6 Welche Strategien werden zur Vermarktung der Produkte angewandt? 

2.7 Wie sieht die Arbeitsteilung aus (Mann/Frau, evtl. Verwandte, Tagelöhner) 

2.8 Welcher Anteil des Ertrages wird für den Eigenbedarf verwendet und welcher Anteil wird verkauft? 

2.9 Bestehen auch andere Einkommensquellen als die Landwirtschaft? 

2.10 Welche Infrastruktur ist im Haus vorhanden 
(sanitäre Anlagen, Wasser, Elektrizität, Telefon, Fernsehen, Internet, Anschluss an Handynetz)? 

2.11 Kartenskizze der Anbauflächen 

2.12 Kartenskizze des Wohnhauses 

2.13 Aktionsradius der Familie (wie oft Reisen nach Popayán, Bogotá, weiteste Reise bisher) 

2.14 Was wird als größtes Risiko gesehen? 

3. Erwartete bzw. Erwünschte zukünftige Entwicklungen (Soll-Analyse) 

3.1 Welche Veränderungen wurden in den letzten Jahren und Jahrzehnten wahrgenommen? 

3.2 Seit wann bzw. in welcher Periode wurden diese Veränderungen beobachtet? 

3.3 Je nach den Antworten auf 3.1: detailliertere Fragen zu Klimawandel und sozio-ökonomischem 
Wandel 

3.4 Was hat sich seit Beitritt zu ASOCAMPO verändert? 

3.5 Welche Medien werden zur Informationsgewinnung verwendet 
(Bücher, Zeitung, Fernsehen, Internet, ...)? 

3.6 Welche Anpassungsstrategien an die in 3.1 angegebenen Veränderungen werden bereits durchge-
führt bzw. sind geplant? 

3.7 Welche Möglichkeiten existieren für die zukünftige Weiterführung des Hofes – ist diese durch die 
Kinder gegeben, oder existieren andere Pläne? 

3.8 Wenn Sie plötzlich 10 Millionen Pesos gewinnen würden, was würden Sie mit diesem Geld machen? 


